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Praktischer Nutzen des Studiums der Erziehungs -
Geschichte .

Gewiß ist es ein erfreuliches Zeichen des Fortschrittes
in der Ausbildung unsrer angehenden Volksschullehrer , daß
man dieselben auch mit der Geschichte der Pädagogik be¬
kannt macht . So weist der mir vorliegende 36 . Jahres¬
bericht des kath . Schullehrer -Seminars in Ettlingen nach ,
daß die Zöglinge des 3 . Curses die Geschichte des Unter¬
richtswesens von den Zeiten Karls des Großen bis auf
unsre Tage kennen lernten , der 27 . Jahresbericht des Karls¬
ruher ev . Seminars , daß in besten 3 . Elaste eine Uebersicht
der Geschichte der Pädagogik von den elastischen Völkern
bis in die neuere Zeit gegeben wurde und von dem Herrn
Seminardirektor I . Merz in Meersburg sind bereits im
vorigen .Jahre „ Skizzen aus der Erziehungsgeschichte "

zum
Gebrauche beim Unterrichte in diesem Fache erschienen .
Jeder Freund der Schule muß diesen Schritt vorwärts in
der Hebung der wissenschaftlichen Ausrüstung unsers Lehrer¬
standes lebhaft begrüßen . Ist vor Allem nicht zu unter¬
schätzen, daß man seinen Stand und besten Verhältniste nur
dann richtig zu würdigen weiß , wenn man eine klare Ein¬
sicht in die Geschichte desselben hat , so scheint mir ferner
eine hauptsächliche Frucht dieser Studien die zu sein , daß
der Schulmann in der Praxis am Faden der Geschichte
in Augenblicken des Zweifels die rechte Fährte findet und
dann sein Urtheil darnach sich bildet , wie er 's machen soll
oder wie nicht . Daß aber in der lehramtlichen Praxis
solche Momente eintreten , wo man an der Zweckdienlichkeit
einer Methode irre wird und vorübergehend rathlos ist,
weiß wohl Jeder aus seiner eigenen oder Anderer Erfah¬
rung . So ist z . B . vielfach ein Stein des Anstoßes , wie
man es mit dem Punkte der Geschlechtsverhältniste in der
Lektüre und in der Naturgeschichte halten solle . Während
die Einen der Ansicht sind , man müste in diesen delikaten
Dingen die äußerste Zurückhaltung beobachten , behaupten

ihre Gegenfüßler , man solle den Kindern hierin frischwegdie „ nackteste "
Wahrheit sagen , wieder Andere mühen sichab , zwischen den beiden Extremen eine goldene Mittelstraße

zu finden .
Was nun zunächst die Lektüre betrifft , so bin ich der

Ansicht , daß ein den Kindern in die Hand zu gebendes
Buch , mag dasselbe im Allgemeinen als Lesebuch gelten oder
nur in einzelnen Fächern Verwendung finden , möglichst frei
von Beziehungen auf geschlechtliche Verhältniste sein soll .
Deßhalb begreife ich nicht , wie man in unfern evangelischen
Schulen immer noch Schülern und Schülerinnen die ganzeBibel in die Hand geben mag . Ich erinnere mich noch
recht wohl , wie ich als Knabe von ungefähr 12 Jahren in
einem Anfalle von Lesewuth auch an die Bibel gerieth .Da fielen mir alsbald die Kebsweiber auf , da ich wohlvon Fisch - und Butter - , noch nie aber von Kebsweibern
hatte sprechen hören . Getrost fragte ich nun meine Mutter ,was man darunter zu verstehen habe . Aehnlich wie mir
ging . es wohl schon vielen Knaben , so z. B . auch dem kleinen
„ Konrad Kiefer " in dem gleichnamigen nach Salzmann

'
schen

Grundsätzen bearbeiteten Buche über Kindererziehung . Der¬
selbe erhielt zum Geburtstage von seiner Muhme einen
Katechismus geschenkt , fiel natürlich mit knabenhafter Neu¬
gierde darüber her und stieß zuerst auf den Satz : Du sollst
nicht ehebrechen . Da werden sofort Mutter und Vater der
Reihe nach gefragt , wie man es mache , daß man die Ehe
breche . Solche und ähnliche Fälle sind zu Hunderten vor¬
gekommen ; in welch '

peinliche Lage aber müssen die Eltern
und Lehrer kommen , besonders wenn man dem Grundsätzedes großen Philosophen und Pädagogen Locke huldigt :
„ Die Wißbegierde ist zu nähren ; das fragende Kind muß
nicht unfreundlich zurückgewiesen , auch nicht mit unrichtigenAntworten gefoppt werden . "

Hier nun zeigt die Geschichteder Pädagogik den richtigen Weg : der alte Kiefer nahm
seinem Söhnchen den Katechismus und gab ihm denselben
erst in reiferen Jahren wieder . Derselbe Locke aber sagt :
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„Die ganze Bibel ist kein Lesebuch für Kinder ; nur Aus¬

züge aus derselben müssen gebraucht werden .
" Ferner ist

ein Hauptgrundsatz der Philanthropisten : „ Wenn es den

Erziehern Ernst ist , die Jugend zur Sittlichkeit zu erziehen,
so darf die ganze Bibel nicht in ihren Händen sein . Das

dringendste Bedürfniß sind also gereinigte Auszüge ans der
Bibel .

" Dieser letztere Satz dürfte wohl auch erweitert
werden und so lauten, daß alle Lesebücher nur gereinigte
Auszüge aus Schriftstellern enthalten sollen. Nun wird
aber jeder Pädagog , der sich mit der Lesebuchfrage schon

beschäftigt hat , zugestehen müssen, daß ein absolutes Aus¬

scheiden auch der entferntesten Beziehungen auf geschlecht¬
liche Verhältnisse in den Bereich der Unmöglichkeit gehört .

„Der Lehrer aber" , sagen die Philanthropisten , „ der solche

anzügliche Stellen erklären soll, wird entweder verlegen oder

leichtsinnig ." Gut denn, so erkläre er sie nicht. Nirgends
kann man die Kunst des Schweigens trefflicher üben , als

an solchen Stellen , die einmal nicht beseitigt werden können.
Mit einigem pädagogischen Takte hilft man sich bei diesen

unvermeidlichen minder wichtigen Beziehungen außerordent¬
lich leicht dadurch , daß man das Vorhergehende lebhaftund

anschaulich erklärt, so daß dadurch die geistige Thätigkeit
des Schülers ganz in Anspruch genommen wird, dann das

Anzügliche überspringt und sofort das Nachfolgende interes¬

sant zu machen sucht. Verfaffer dieses, der in den Ober¬

klaffen eines Progymnasiums Livius und Herodot zu er¬
klären hat, kann versichern, daß er dies Verfahren schon oft
mit bestem Erfolg erprobt ' 'hat und so der philanthropischen
Befürchtung, daß tnan „verlegen oder leichtsinnig

" werde,
glücklich ausgewichen ist. Dieselbe Methode aber' empfiehlt
sich bei jeder Lektüre von der untersten Klaffe einer Volks¬

schule bis zur Prima des Gymnasiums.
Das Resultat der Betrachtung dürfte also sein : " Aus

' den Erfahrungen , die in der Geschichte der Pädagogik Nie¬

dergelegt
' sind, geht hervor, daß in der Schule nur Bücher

mit gereinigten, Auszügen aus Hauptwerken zu gebrauchen
und unvermeidliche geschlechtliche Beziehungen in richtigem
Takte zu überspringen sind .

(Schluß folgt.)

Zur Volksschulfiatistik des Grosth. Buden pro 1872.
( Einfache und erweiterte°tBolk»schulen .)

I . Lt . Verordnungsblattes Großh . Dberschulraths wurden
im Kalenderjahre 1872 312 Häuptlchrerstellen erledigt
und zwar :

a. durch Beförd . 81 K,*) 33 E , 2 J, — G, 1 Erw . = 117 ob. 55,l °/0

b. „ Pensiou . 27 „ 10 „ 3 „ — „ - „ = 40 „ 18,9 „

c. „ Tod . 21 „ 6 „ 3 „ — „ — „ = 28 „ 13,2 „

d . „ Verzicht 9 „ 6 „ — „ — „ — „ === 15 „ 7,1 „

e. „ Entlaffimg 1 „ 2 — „ — „ !!

f . „ Neuerricht . 5 „ 1 1 „ 1 .. — „ — 8 , 3,8 „

Summe : 144 K , 58 E , 7 J , 1 6 , 2 Erw . =*=212 .

II . Ausgeschrieben wurden im Ganzen 216 Stellen , wo¬

von gehören :
a. in diel . Klaffe : 66 K, 20 E , — J , 2 6 , — Erw . = 88 ob . 40,8°/»

b . „ II . „ 54 ,. 21 . 1 „ - „ — ,. — 76 „ 35,2 „

c . „ HI . „ 26 „ 9 „ 1 „ 1 „ — ., = 37 „ 17,1 „
d. „ IV . „ 8 „ 2 „ 1 „ 3 ,, 1 „ = 15 „ 6,9 „

©intime : 154K , 52 E , 3 J , 6 6 , 1 Erw . --- 216 . Stellen .

Am Schluffe des» Jahres 1871 wareu unbesetzt : . . 85 „ i

Summe aller zur Bewerbung auSgeschr . Stellen : . 301 „
^

III . Besetzt wurden im verfloffenen I . hiervo n i8i „

Mithin waren am Jahresschlüsse unbesetzt geblieben: -120 , ,

Außer obigen 181 Stellen wurden ferner noch 10 nicht ausge¬
schriebene Stellen besetzt, im" Ganzen also : 140 L , 44 E , 1 J , 6 6 , ;
— Erw . — 191 Stellen . ,s

IV . Auf diese Schuldienste , von denen 9 durch Präsenta - *

tion der betr . Gemeinderäthe besetzt wurden , wurden

ernannt :
a. Hauptlehrer . . 87 K, 32 E , 1 J , = 120 oder 62,8°/„
b . Bolkssch .kandidaten 56 „ 14 „ — , , — 70 , , 36,6 „
c. Sonstige Lehrer . 1 „ — „ — „ = 1 „ 0,6 „

Summe : 144 K , 46 E , 1 J , — 191 Lehrer . |

V . Ihre Stellen haben getauscht oder es sind versetzt worden : !
2 K und 2 E Hauptlehrer . j

VI . Ehrenauszeichnungen (die kleine goldene Verdienst - !

medüille ) erhielten : !

3 K und 3 E Hauptkehrer.

i VII : Unter die Zahl der Volksschullohrer wurden ausge¬
nommen : ;

a . durch Rezeption von Schulkatididaten . 69 IC, 36 E , 1J , — 106

b. „ Wiederaufnahme früher ausgetr. L. 2 , ; — , , — — 2 ^
c. „ Aufnahme außerbadischer Lehrer . 2 „ — „ — „ 2

Summe": 73K , 36E , . 1J, == 110

VIII . Die Dienstprüsung haben bestanden :

a . sür einfache Volksschulen : 60 K , 36 E , 2J — - 98

b . „ erweiterte „ 2 „ 10 „ — „ — 12

Summe : 62 K, 46 E , 2 .1 — 110 Bolkssch .kack, .

*) L ---- katholisch , E ----evangelisch , J = israelitisch , 6 -w gemischt ,
Erw . — erweitert, E — Lehrer an erweiterten Volksschulen .
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IX . An höhere Lehranstalten wurden befördert:
1 L Haupt - und 1 K Unterlehrer .

X . Entlassen wurden :
a . auf Ansuchen : 1 . Hptlehrer : 3K , 2E , — J , 1 L = 6 J

„ „ 2 . Schulkand . 20 „ 6 „ 1 „ - , , = 27j 33

b . durch Verfüg. 1 . Hptlehrer : 1 „ 2 „ — 3 )
„ „ 2 . Schulkand . 2 „ — „ — „ — „ = 2f

Summe : 26 K, 10 E, 1 J, 1L , = 38 Lehrer.
XI . Pensionirt wurden :

26 L , 9E , 2J = 37 Hauptlehrer .
XII . Gestorben sind :
a. aktive Hauptl. : . . 19II, 7 E , 2 J, 1 L, = 29 oder 41,4° /0
b . Pensionirte „ . . 21 „ 10 „ — „ — „ = 31 „ 44,3 „
c . Volksschulkandidaten : 7 „ 3 = 10 „ 14,3 , ,

Summe : 47 K, 20 E , 2 J , 1 L, = 70 V .schullehrer
Hiernach stellt sich der Personalstand der bad . Volks¬

schullehrer pro 1 . Januar 1873 wie folgt :
A . Abgang :

a . durch Bef. an h . Lehranstalten (IX .] 2 K, — E, — J, — L, = 2
b- „ Entlastung (X.) . . . . 26 „ 10 „ 1 „ 1 „ == 38
c . „ Pensioniruug (XI . ) . . . 26 „ 9 „ 2 „ — „ = 37
d. „ Tod (XII , a. & C . ) . . ., 26 „ 10 „ 2 „ 1 „ = 39

Summe : 80 L , 29 E , 5 J, 2 L , == 116
B . Zugang : durch Aufnahme von Volksschullehrern (VII . ) :

73 L , 36 E ■ 1 J, — L = 110

C . Vermiud . bzw .Vermehr . — 7 K , -J- 7 E , — 4 j ’ — 2 L = — 6
d. h. die Zahl der K , der J und L hat sich um 7 bezw. um 4 uud

2 vermindert ; Gesammtverminderung : 13;
die Zahl der E hat sich vermehrt um 7 ;
somit hat die Zahl aller an der Volks¬
schule thätigen Lehrer im Jahre 1872 um 6 abgeuommen .

Weisbach , im April 1873.
I . A . W e n g x r , Hauptlehrer .

Programmscha «.
( Fortsetzung uud Schluß.)

Das Erhardt '
sche Töchter - Jnstitut zu Heidel¬

berg hat durch einen Jahresbericht zu seinen Prüfungen
und dem musikalischen Schlutzakt für den 7. und 8. April
eingeladen.

Nach der Ansicht des Vorstandes dieser Anstalt wird die
in neuerer Zeit vielfach angeregte und erörterte Frauen¬
frage ihre Lösung vorzugsweise durch ein verbessertes Mäd¬
chenschulwesen zu suchen haben. Wie diese Verbesserungen
beschaffen sein müssen, deute am besten der Beruf und die
Bestimmung der Frauen selbst an, sowie deren tiefwirkender
Einfluß auf die Jugenderziehung. Die höhern Mädchen -
fchulen dürfen ebenso wenig Fachschulen sein , als die ent¬
sprechenden Schulanstalten für die männliche Jugend . Sie
haben vielmehr die Bestimmung, ihren Schülerinnen eine
solide allgemeine Bildung zu ermöglichen. Fortbil¬

dungskurse sollen diejenigen Kenntnisse erweitern und ver¬
vollkommnen, welche auch der weiblichen Jugend lohnende
und selbstständige Stellungen im Leben zu verschaffen ver¬
mögen.

Von dieser Ansicht geleitet hat der Vorstand seinem In¬
stitute schon im Jahr 1864 eine Fortbildungsschule ange¬
reiht, welche, in drei Abtheilungen gegliedert,

1 . einen Bildungskursus für Lehrerinnen u. Erzieherinnen ;
2 . einen Kursus für Buchhaltung , Correspondenz und

Calculation , und
3 . einen Kursus für weibliche Handarbeiten

enthält.
Aus dem Kursus für Lehrerinnen sind bereits 62 Leh¬

rerinnen und Erzieherinnen heroorgegangen , welche an
Schulen und in Familien des In - und Auslandes thätig
sind . Den Unterricht über Pädagogik und Methodik er-
theilt hier Dr . Stop , Prof, an der Universität .

Auch der Cursus für Buchführung hat schon Erfolge auf¬
zuweisen, indem mehrereTöchter ihre hier erworbenenKennt¬
nisse in den kaufmännischen und gewerblichen Geschäften
ihrer Väter verwerthen . Was endlich den Kursus für
weibliche Handarbeiten anbelangt , so wird der Unterricht
von einer Lehrerin geleitet, welche ihre Ausbildung in der
unter dem Protektorate , der Frau Großherzogin Luise stehen¬
den Anstalt in Karlsruhe erhalten hat. Die eingeführte
Schallenfeld 'sche Methode stellt einen bestimmtenStufengang
auf, erhebt den bisher als Einzelunterricht betriebenenLehr¬
gegenstand zum Klaffmunterricht, fördert durch die Einheit
der Arbeit den Eifer und das Verständniß und ermöglicht
auch die nöthige Belehrung über das zu verwendende Ma¬
terial . — Die Erhardt'

sche Anstalt, welche sich vorzüglicher
Lehrkräfte erfreut, zählt außer dem Fortbildungskursus 6
Klaffen und im Ganzen 202 Schülerinnen , von denen 160
zur Prüfung anwesend sind .

Die städtischen Schulkommiffionen zu Konstanz geben
Bericht über die dortige erweit . gemischte Volks¬
schule und über die Mädchenfortbildungsschule
mit französischer Vorschule.

Der erweiterten gemischten Volksschule hat das abge¬
wichene Schuljahr verschiedene Verbesserungen gebracht . Als
eine der wichtigsten davon bezeichnet der Bericht die Besei¬
tigung der Anhäufung dreier Jahrgänge in der 6 . Mäd¬
chenklasse durch Beförderung der fähigen Schülerinnen in
die Fortbildungsschule. Dem Turnunterrichte wendet die
Konstanzer Schulbehörde besondere Aufmerksamkeit zu : eine
Mädchenturnhalle wurde errichtet und Lehrer wurden zur
Erlernung des Knabenturnens nach Karlsruhe , andere für
das Mädchenturnen nach Basel mit hinlänglichen Mitteln
abgeordnet. Die Arbeitsschule wird ebenfalls von Lehrerin¬
nen geleitet, die in Karlsruhe ihre Ausbildung erhalten
haben. Nicht geringerer Aufmerksamkeit erfreut sich der für
die Gewerbe so wichtige Zeichenunterricht .

Durch die fortwährende Ausdehnung der Schule wird
die Verwendung von Lehrerwohnungen zu Schulzimmern
nöthig ; für die Lehrer aber wurde ein Haus angekauft und
zu Wohnungen eingerichtet, ein Verfahren , das um so höher
zu schätzen ist, als die gesetzliche Wohnungsentschädigung
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zur Erstellung einer anständigen Wohnung nirgends aus¬

reicht , ganz abgesehen von den vielen Unannehmlichkeiten ,
welche das Wohnen in Miethen fast immer begleiten .

Hauptlehrer Isidor Schirme ist er , dessen Name bei
allen bad . Kollegen vom besten Klang , wurde im Febr . d . I .
nach 56jähriger segensreicher Thätigkeit zur Ruhe gesetzt.
Seiner gesetzlichen Pension fügte der Gemeinderath von
Konstanz eine Zulage von 150 fl . jährlich bei . Eine tüch¬
tige Lehrkraft ist weiter der Konstanzer Schule verloren

gegangen : Hauptlehrer Schiele hat einen ehrenvollen Ruf
als Oberlehrer nach München erhalten und angenommen .
Fünf Hauptlehrern wurden Zulagen von je 100 fl . verwil -

ligt und die Gehalte sämmtlicher Untcrlehrer erhöht .
Aus so vielen Beweisen der löblichsten Sorgfalt für die

Schulen und ehrendster Werthschätzung der Lehrer läßt sich
schon ein Schluß auf die Würdigkeit der letzter » ziehen .
Der Bericht der Schulkommissionen theilt darüber aber noch
Näheres mit .

In allwöchentlichen Conferenzen trat auch in diesem
Jahre die Lehrerschaft der erweiterten und der Fortbildungs¬
schule zusammen , hörte literarische und pädagogische Vor¬

träge , besprach Lehr - und Stundenpläne , Methode und

Disziplin und suchte dadurch die Einheit und Handhabung
der Haus - Schulordnung , Uebereinstimmung im Unterricht
der aufeinander folgenden Klassen und die Weiterbilduug
des Einzelnen zu fördern . Eine ansehnliche Zahl von
Schriften , chie den Lehrern zu Gebot stehen und beständig
im Konferenzzimmer aufliegen , unterstützten die Aufgabe der

Lehrerkonferenz .
Auch die Theilnahme der Bevölkerung an den Schulen

hat sich im abgelaufenen Schuljahr in Konstanz durch Stif¬
tungen und Schenkungen an die Schulen rühmlichst bewährt .
An Stiftungen sind verzeichnet : 200 fl ., 100 fl . , 466 fl . 40 kr .
und 50 fl . An Geschenken erhielt die Schule 10 fl . u . 18fl .
An Pachtzinsen von zu Gunsten der Schule abgetretenen
Plätzen wurden vereinnahmt

im Jahr 1870 289 fl . 29 kr.

„ 1871 315 fl . 29 kr .
1872 354 fl . 42 kr.

Ferner vertheilte ein Privatmann auch dieses Jahr
wieder in den drei obersten Knaben - und Mädchenklassen
Preise an Schüler , welche durch die Wahl der Mit¬
schüler als die würdigsten bezeichnet wurden . — Endlich
wird auch noch der Schülerbibliothek , der Anschaffung na¬
turwissenschaftlicher Anschauungsmittel und der Vertheilung
von Büchern an austretende Schüler und Schülerinnen ge¬
dacht , für welche Zwecke im verfloffenen Schuljahre 300 fl .
verwendet wurden .

Die erweit . gemischte Schule zählte 368 Knaben und
270 Mädchen in je 6 Klassen für jedes Geschlecht . Als
Lehrer sind außer den Religionslehrern an dieser Schule
noch thätig 5 Hauptlehrer , 5 Unterlehrer und 2 Arbeits¬
lehrerinnen . Die Prüfungen haben stattgefunden am 7 .
u . 8 ., 15 . , 16 ., 17 . , 18 . u . 19 . April .

Der Jahresbericht der Mädchenfortbildungs¬
schule mit der franz . Vorschule ist der vierte dieser
Anstalt . Die franz . Vorschule zählte am Schluffe des Jah¬

res in drei Abtheilungen zusammen 108 Schülerinnen ; die
Fortbildungsschule in drei Klassen 37 Schülerinnen , nach »
dem im Laufe des Jahres 10 Schülerinnen ausgetreten
sind . Die Lehrgegenstände sind : Religion , deutsche Sprache ,
franz . Sprache , englische upd italienische Sprache ; Geo¬
graphie , Geschichte , Naturgeschichte , Gesundheit » - und Nah -

rungSmittellehre , Naturlehre , Rechnen , Buchführung und
Wirthschaftslehre , Geometrie , Zeichnen , Schönschreiben , Ge¬
sang , weibliche Arbeiten und Turnen . Doch sind Englisch ,
Italienisch , Zeichnen , Gesang , weibliche Handarbeiten und
Turnen in den obern Klassen nicht obligatorisch . „ Es

mögen Eltern und Schüler prüfen und den Lehrer berathen ,
bevor auf dieser Stufe ein Fach gewählt oder ausgeschloffen
werde "

, sagt der Bericht . Die Anstalt steht unter dem
nämlichen Ortsschulrath , wie die erweiterte gemischte Volks¬
schule . Als Lehrer sind daran thätig : der Rektor der An¬
stalt , ein Hauptlehrer , zwei Lehrerinnen und eine Arbeits¬

lehrerin . Sodann als Hilfslehrer : die geistlichen Religions¬
lehrer , für Italienisch ein Professor und für Rechnen ein

Hauptlehrer der Volksschule .
An allen Stiftungen und Schenkungen für die Volks¬

schule hat auch die Fortbildungsschule gleichberechtigten Antheil .

Der Jahresbericht über die Gemeindeschulanstalten zu
Konstanz gestaltet sich ganz von selbst zu einer wahren
Ehrensäule für diese Stadt ! Wir wünschen , derselbe möge
in alle bedeutenderen Gemeinden unseres Landes gelangen
und da erfreuliche Nacheiferung erwecken .

Es ist uns auch das Programm des Gymnasiums zu
Meldorf zugegangen , das eine gründliche Beantwortung
der Frage : „ Welche Reformen erscheinen bei der jetzigen
Stellung und Aufgabe des evang . Religionsunterrichts auf
Gymnasien nothwendig ? Von Dr . K . W . Meyer

" enthält .
Wir zeigen den Einlauf dankend an , können aber mit Rück¬

sicht auf unfern Leserkreis auf eine nähere Berichterstattung
nicht eingehen .

So schließen wir denn unsere Programm -Schau , indem
wir unfern vorjährigen Wunsch wiederholen , es mögen die
bad . Kollegen vor Allem den Jahresberichten der Schul¬
lehrerseminare die rechte Aufmerksamkeit zuwenden . Dann

wünschen wir aber auch , daß noch mehr von den größeren
Gemeinden des Landes Jahresberichte über ihre Volksschulen
erstatten und dieselben gegenseitig austauschen . Es ist mit

Sicherheit anzunehmen , daß auf diese Weise manche nütz¬
liche Anregung zu segenbringenden Verbesserungen wird ge¬
geben werden .

Gegenseitige Versicherung bad . Volksschullehrer
bor Feuerschaden betreffend .

Von der Wuttach , 6 . April . In Nr . 9 d . Bl . ist
in einem Correspondenzartikel „ Vom Schwarzwald

" dem
Gedanken Ausdruck gegeben , die bad . Lehrer sollen unter

sich , wie es unter den Geistlichen unseres Landes seit Jah¬
ren geschieht , ihr Mobiliar gegen Brandschaden gegenseitig
versichern . Ein zweiter Artikel „ V Vom Feldberg " greift
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Len Vorschlag mit Freuden auf und geht näher darauf ein ,
gewiß in der berechtigten Hoffnung , es werde der angeregte
Gedanke das Jntereffe der Standesgenoffen wach rufen und
— nach Erwägung , Erläuterung und Besprechung das Wort
zur That werden . Einsender dieses spricht den HH . Collegen
vom „ Schwarzwald und Feldberg " seinen Dank aus , da¬
für , daß sie eine Sache auf die Tagesordnung gebracht
haben , die des Lehrers eigenstes ist, und erlaubt sich , an¬
schließend an jene Darlegungen einen weitern Beitrag zu
liefern , so daß , wenn andere Collegen auch mithelfen , nach
nicht gar langer Zeit aus dem Keime ein kräftiger Stamm
ersteht . —

Die meisten Lehrer werden ihr Mobiliar in einer aus¬
ländischen Gesellschaft versichert haben . Da das gleiche
Objekt nicht in zwei Gesellschaften versichert sein darf , so
wird die Mehrzahl sagen : Ja , das wäre schon reckt , wenn
ich nur nicht schon versichert wäre ; in zwei Gesellschaften
darf ich meine Fahrniffe nicht zu gleicher Zeit versichern .
Wenn meine Versicherung ausgelaufen ist, so trete ich auch
der der Lehrer bei . Auf diese Weise kommen wir aber nie
zum Ziel ; denn die Zahl derjenigen , deren Police zu glei¬
cher Zeit abgelaufen , möchte so gering sein , daß sich die
Bildung einer Gesellschaft nicht lohnen dürfte . Was nun ?
Die Lehrer Badens gründen noch in diesem Jahre eine
Gesellschaft , um ihre Mobilien gegen Brandschaden zu sichern ,
gleichviel ob dem ' einen oder dem andern jetzt schon, oder
über kurz oder lang seine bisherige Versicherung ausgelau¬
fen ist . Sollte nun ein Lehrer von einem Brandunglück
heimgesucht werden , so hätte er , was einen besonder » § der
Satzungen erfordert , insofern er Mitglied zweier Gesell¬
schaften ist , nur die Versicherungssumme von der fremden
Gesellschaft zu empfangen ; auf den Ersatz von Seite der
Lehrer müßte er verzichten . So , und nur so glauben wir ,
kann das Vorhaben zur Ausführung kommen . Bei den
wenigen Bränden , die in Schulhäusern Vorkommen , darf
man fast mit Sicherheit annehmen , daß in den nächstfol¬
genden Jahren , und um diese handelt es sich nur , eine ganz
geringe Zahl der Lehrer doppelt , d . i . in zwei Gesell¬
schaften zahlen müßte ; wahrscheinlich nicht ein einziger .
Einsender dieses ist selbst noch einige Jahre im deutschen
Phönix versichert , und ist doch mit Freuden bereit , der in
Frage stehenden Lehrergesellschaft sogleich beizutreteu , weil
dieselbe so großen Vortheil bietet . Insofern Lehrer der
Gewerbs - und höheren Bürgerschulen beitreten wollten ,
dürfte ihnen der Eintritt nicht verweigert werden . Satzun¬
gen festzustellen wird nicht allzu schwer fallen , da man die
von der Geistlichkeit zur Hand hat .

Es mögen nun Collegen die Sache kräftig in die Hand
nehmen , die Statuten entwerfen und sie den Conferenzen
zur Prüfung vorlegen . An einem glücklichen Zustandekom¬
men ist nicht zu zweifeln .

Dem hier ausgesprochenen Wunsche ist entsprochen . Es
sind uns nachstehende Statuten zur Veröffentlichung zuge¬
gangen , über welche die Conferenzen auch berathen mögen .
Abänderungsanträge , Zusätze u . dgl . wollen an Collegen
Hauptlehrer Conrad Marber in Altglashütte bei

Lenzkirch gerichtet werden . Auch Beitrittserklärungen nimmt
derselbe schon entgegen . Mögen solche nur gleich recht zahl¬
reich erfolgen !

Statuten
des Vereins badischer Schullehrer zur gegenseitige « Versicherung

gegen Fenersgefahr .

A . Srgriff und Zweck der Gesellschaft .

§ . 1 . . Die badischen Schullehrer — einschließlich Haupt -,
Unter - und Hilfslehrer , sowie Schulverwalter — treten mit
dem Zwecke zusammen , ihre Mobilien gegen Feuersgefahr
zu sichern .

8 - 2 . Mitglied wird jeder Lehrer bei Einreichung eines
Mobilien -Jnventars .

§ . 3 . Die Gesellschaft wird , als private , auf Grundlage
gegenseitiger Hilfeleistung errichtet .

§ . 4 . Ständige Beiträge werden nicht erhoben .
§ . 5 . Bei allenfalls durch Brandunglück entstandenen

Schaden ist jedes Mitglied verpflichtet , nach Maßgabe seines
Mobiliarien -Jnventars zum Ersätze beizutragen .

B. SBon den Behörden der Gesellschaft .

§ . 6 . Die Geschäfte der Gesellschaft besorgt der Vereins¬
vorstand als Rechner und Verwalter derselben und wird
von dem Comite , bestehend aus den dreiNachbars -Collegen
deffelben unterstützt und dessen Rechnungen kontrolirt .

§ . 7 . Das Comite trägt mit dem Vorstand die Verant¬
wortung über Verwaltung und Verwendung der Gelder ,
prüft und genehmigt die Rechnungen vor deren Veröffent¬
lichung , welche in der „ Bad . Schulzeitung "

zu geschehen hat .
§ . 8 . Das Comite hat die Aufgabe , die Gesammtheit

der Mitglieder zu vertreten , die allgemeine Stimmung zur
Geltung zu bringen , die Statuten abzuändern oder zu er¬
gänzen , überhaupt Anordnungen zu treffen , welche das We¬
sen der Gesellschaft fördern .

8 . 9 . Das Comite faßt seine Beschlüsse entweder in einer
Versammlung oder auf schriftlichem Wege mit Zweidrittel¬
mehrheit .

0 . Von dem Geschäftsgang .
§ . 10 . Jeder Lehrer , der Mitglied werden will , stellt

gewiffenhaft ein Inventar auf über die zu versichernden
Mobilien und schickt dasselbe an den Vereinsvorstand porto¬
frei . Letzterer bewahrt diese .

§ . 11 . Sobald ein Mitglied einen Brandschaden erlei¬
det , beauftragt der Vorstand drei vertraute Mitglieder aus
der Nähe des Brandbeschädigten —̂ nötigenfalls noch unter
Zuziehung eines Sachverständigen — den Schaden gewis¬
senhaft zu erheben , ein Protokoll abzufassen und daffelbe
unverzüglich dem Vereinsvorstande einzusenden . Bei ge¬
ringerer Entfernung kann dies der Vereinsvorstand selbst
besorgen . Dabei kann eine Diät von drei Gulden berech¬
net werden .

§. 12 . Unter Zuziehung von wenigstens zwei Mitglie¬
dern des Comite vergleicht der Vereinsvorstand das Inven¬
tar des Brandbeschädigten mit dem Brandprotokoll , berech -
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net den Schaden und legt ihn auf die Mitglieder um nach
Maßgabe ihres Inventars .

§. 13. Der erlittene Schaden , sowie die Umlage wird
durch die „ Bad . Schulzeitung" zur Kenntniß der Mitglieder
gebracht .

§ . U . Die Umlagebeiträgemüssen innerhalb vier Wochen
an den Vereinsvorstand kostenfrei eingesendet werden.

§ . 15 . Dem Austritt hat eine vierteljährige Aufkündi-
gung Vorauszugehen .

§ . 16 . Der Vereinsvorstand sendet die Brandentschä¬
digung unverzüglich an den Verunglückten .

§. 17 . Jedes Mitglied kann zu jeder Zeit ein neues
Inventar einlegen und das alte zurücknehmen .

§ . 18 . Zur Bestreitung derKosten bei Organisation der
Gesellschaft, also für Druck, Lithographie, Impressen , Porti
u . s . w . werden von jedem Mitglied beim Eintritt und
mit Einsendung des Inventars 30 kr. erhoben , welche porto¬
frei an den Vereinsvorstand zu senden sind. — Der Ver¬
einsvorstand ist ermächtigt , bei außerordentlichen Fällen von
jedem Mitglied eine gleichheitliche Umlage zu erheben .

19 . Der Vereinsvorstand wird sowohl über diese
kleinern Beiträge , als über die größern Umlagen jährlich
Rechnung ablegen und durch die „ Bad . Schulzeitung" zur
Kenntniß der Mitglieder bringen.

§ . $J0. Im klebrigen besorgt der Vereinsvorstand seine
Geschäfte unentgeldlich . Bei allenfalls vorkommendem Brand¬
schaden, wo sich der Vereinsvorstand, wegen geringer Ent¬
fernung an die Brandstätte begeben kann, kommt § . 11 in
Anwendung,

§ . 81, Stirbt der Vereinsvorstand, tritt er freiwillig von
den Geschäften zurück oder wird er aus irgend einem Grunde
untauglich , so übernimmt das dimstälteste Mitglied des
Comite's die Verwaltung der Geschäfte bis zur Wahleines
neuen Vereinsvorstandes durch die Mitglieder .

Altglashütten , 6 . April 1873 .

Konrad Marter, Hauptlehrer in Altglashütten.
Buntr« , Hauptlehrer im Aha A. St . Blasien.
Heinrich Müller , Hauptlehrer in Bärenthal.
Albi» Wehet , Hauptlehrer in Falkau .

Vom Feldberg . Wo fehlt's, verehrte Collegen im
Odenwald, J . B. in E. ; N. W. in E . ; A. B. in Sch. ; 0.
in Ö. ; W . Gv iN R. ; TT . in N. ; K . in N. ; E . in Sch. ;
R. inL . ; St. in St. ; H . in W. ; H . in W. ; W . in W. ;
Sch . in Z . ; B . in G. u. s . w . ? Haben Sie die Artikel in
Nr . 9 u. 10 vom Feldberg in der „Bad . Schulz.

" „Gegen¬
seitige Feuerversicherung bad . Schullehrer betr. " nicht ge¬
lesen ? ? ? Wo fehlt's, daß sich so wenig Stimmen über diese
wichtige Sache hören lassen ? Verdient dieses Vorhaben nicht
unterstützt zu werden ? Wo bleiben Ihre Stimmen ? Wacht
auf Ihr Brüder ! ! und unterstützt uns in Wort und That
und helfet uns den für jeden Collegen so vortheilhaften
Verein gründen. n . ri .

Confereftzbvrichte .
Ueberlingen . In der am 12. Febr . abgehaltenen

freien Lehrerkonserenz hielt Unter! . Heim von Ueberlingen
den ersten Vortrag über die mathematische Geographie, der
allgemein befriedigte, und Hptl. Gersbach nahm die Ein¬
übung mehrerer Gesänge kräftig^

in die Hand. — In der
Konferenz vom 2 . April setzte Heim seine Abhandlung über
math

'
. Geographie fort und Hptl . Singer von Sipplingen

referirte in umfassender und gründlicher Weise „über Er¬
richtung von Fortbildungsschulen" . Es wurden folgende 2
Fragen gestellt : 1 . Sollen in allen Gemeinden — in wel¬
chen keine höhereLehranstalten sind — Fortbildungsschulen
errichtet werden? 2. Auf welche Weise sollen dieselben ins
Leben gerufen werden ? Die erste Frage wurde von der Mehr¬
zahl der Anwesenden bejaht. Die zweite Frage wurde dahin
beantwortet, daß die Errichtung von Fortbildungsschulen
nur auf gesetzlichem Wege geschehen könne und müsse. Beide
Beantwortungen wurde dürch Nachfolgendes begründet: Schott
das Edict vom 13 . Mai 1803 und dann insbesondere
beim Erscheinen der h . landesh . Verordn, v . 15 . Mai 1834
war die hohe Regierung von der Ueberzeugung geleitet, daß
nächst einer guten häuslichen Erziehung der Unterricht in
den Werktagsfortbildungsschulen ein wesentliches Mittel zur
Erweckung und Erwerbung religiöser Kenntnisse und Gesin¬
nungen, zur Förderung der Sittlichkeit und des zeitlichen
Wohlstandes der staatlichen Bevölkerung sei und wurden
dieselben deßhalb auch in allen Orten , in welchen keine h.
Bürgerschulen rc. waren , eingeführt. Ferner wurde dürch
eine h . Min .Verordn. vom 9 . Mai 1843 den Schulvorstän¬
den ausdrücklich , empfohlen , die Fortbildungsschulen unter
ihre besondere Aufsicht zu nehmen, solche öfters zu besuchen
und die Lehrer nach Kräften zu unterstützen . Obwohl diese
Fortbildungsschulen ihremZwecke selten in erwünschter Weise
entsprochen haben — was häufig den Grund in derNichtbe-

' achtung der gesetzlichen Vorschriften haben mochte— so wur-
| den dieselben doch bis zum Erscheinen des Schulgesetzes vom

18 . März 1868 mühsam fortgesetzt. Da nun seit jener Zeit die
Fortbildungsschulen im Argen liegen, so tauchen in jüngster
Zeit vielfach Stimmen für Medereinführung derselben auf.
Die Conferenz stimmt im Interesse der staatlichen und ins¬
besondere der ländlichen Bevölkerung — für welch Letztere
wenig oder gar keine Gelegenheit zur Weiterbildung
vorhanden ist — für allgemeine Einführung der Fortbil¬
dungsschulen . Die Gründe liegen ganz nahe und in der
täglich zu machenden Erfahrung . Ist es seit Aufhebungder
Fortbildungsschulen nicht, als ob die Jugend nach ihrer Ent¬
lassung aus der Volksschule in sorglosester Unthätigkeit für
die geistige Ausbildung dahin lebt ? Ist nicht häufig wahr¬
nehmbar, daß die mit so großenOpfer beigebrachten Kennt¬
nisse vergössen werden , die guten Sitten täglich mehr zu
Grabe gehen und an deren Stelle Ausgelassenheit , Rohheit
und Ungehorsam gegen geistliche und weltliche Vorgesetzte
treten ? Nur ein Jahr der Schule entlassen , kennen solche
junge Leute ihre frühem Lehrer kaum noch ! — Abgesehen
hievon, so verlangen die jetzigen Verhältnisse gebieterisch den
Fortschritt. Gerade dieser aber wird bei den jungen , der
Schule entlassenen Leute unterbrochen , da für sie die Jeder-
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wann so nöthige Weiterbildung mangelt. Nicht selten sind es
noch die eigenen, unverständigenEltern , welche — dieses Be-
dürfniß nicht einsehend — sich mit ihrem Söhnchen oder
Töchtern glücklich fühlen, das Schuljahr abschütteln zu kön¬
nen . — Sollen aber die Fortbildungsschulen segenbringender
wirken als bisher, so ist es erste Bedingung, daß die hohe
Regierung im Einverständniß mit der Oberschulbehörde das
angestrebte Ziel durch neue Gesetzesbestimmungen so regle,
daß das gute Verhalten der Schüler und der gewünschte
Erfolg imUnterrichte möglichst gesichert wird. Hierbei dürf¬
ten folgende Punkte berücksichtigt werden : 1 . Es wird für
ein gewisses Alter ein vollständigerSchulzwang nothwendig
sein . Es ist nicht wohl zu erwarten, daß Schüler gus-freiem
Antriebeeine Schule besuchen, welche von ihren Eltern als
eine Last betrachtet wird. Wie mancher Lehrer hat schon oft
die betrübende Erfahrung machen müssen, daß Eltern lieber
die Schulversäumnisse bezahlen , als für ihre Kinder einen
Taglöhner zu bestellen, — alles des lieben Ersparnifses wegen,
Auch giebt die äußerst seltene, freiwilligeErrichtungvonFort¬
bildungsschulen Zeugniß genug , daß ohne Zwang keine Bes¬
serung dieses Zustandes erwartet werden darf . 2. Die Un¬
terrichtszeit soll nie auf Sonntage rc . und an Werktagen
nicht auf die Nachtzeit verlegt werden ; denn der Sonntag
ist für Lehrer und Schüler ein Ruhetag und die Nachtzeit '

ist der Sittlichkeit gefahrdrohend. 3 . Die in §. 42 des Ge¬
setzes vom 8 . März 1868 ausgesprochene Vergütung für
Abhaltung der Fortbildungsschule ist ungenügend und der
schweren Last einer Schule ,wegen , sowie den Anforderungen
der Jetztzeit gemäß zu erhöhen . — Der vorgerückten Zeit

'

wegen fiel diesmal dev Gesang aus , soll aber in der nächsten
Conferenz am 28 . Mai besondere Beachtung finden .

Offen bürg , 3 . April . Die heutige freie Lehrerkon¬
ferenz fand in Folge des prächtigen Frühlingswetters zahl¬
reiche Betheiligung und wurde durch die Anwesenheit des
Hrn . Kreisschulraths Lehmann beehrt. Hr . S . Stritt hatte
die Behandlung der Lehre vom Elektromagnetismus über¬
nommen und entledigte sich seiner Aufgabe in der klaren ,
verständlichen Weise , wie wir sie an ihm gewohnt sind.
Zur näheren Erklärung und Veranschaulichung war ein
Zink-Kohlen -Element und ein Schreibtelegraph vorhanden.

'Nach' - Bsendigüng des Vortrags wurde - die -Disoussion er-
.dffnct, welche ziemlich lebhaft und , durch , di^ ErWWungen
„von^ Heit^ . deLjHrn . Kreißschulrath — dem wir deßhalb
zu besonderem Danke verpflichtet sind — sehr belehrend
wurde: Hr:^ Kreisschulrath Lehmann hob namentlichchervor ,

- daß Licht , Elektricität und Wärme ja,Acht? als Körper
- anzusehen seien, isondern rein als Zustände der. ,Atome

eines Körpers . Er erläuterte, wie die Aetherhülle , die jedes
Atom umgibt, oder ^ tzbenso -Put - auch das Atom selbst in

sin schwingende Bewegung gebrgcht ^und dadurch der^ reffende
.^ iLllstand ,erzeugt,werden könnê wie aber jjedeyr Zustande

" die Schwingungen anderer Art seien. — Nachdein noch die
' Wahl eines Vereinskässiers vorgenommen war , wurde die

übrige Zeit der geselligen -Unterhaltung gewidmet .- «FürHeden
ÄwAnwesenden war -die heutige Konferenz , wieder ein Sporn

zur Weiterbildung.
Stgr .

' ' Stockach . Bei der am 12 . März stattgefundenen freien
Lehrerkonferenz hier wurde in einer Unterrichtsprobe mit
den Schülern des 5 . u . 6 . Schuljahres einem vielfach ge¬
hegten Wunsche, „Behandlung der vier Grundrechnungsarten
in unbenannten und benannten Zahlen " entsprächen. Auf
der nächsten Tagesordnung, ,Konferenz am 23 . April, steht
die Frage : „Wie und in , welcher Ausdehnung soll der na¬
turgeschichtliche Unterricht in der einfachen Volksschule nach
Heu Anforderungen des Lehrplans ertheilt werden ?"

Antwort.
Zu der Frage in Nr . 12 erhalten wir von hochgeschätzter Hand

au« dem Lehrer - Seminar zu Karlsruhe folgenden Beitrag , den wir

unter bestem Dank an den Herrn Einsender veröffentlichen :

Sie haben in der Nummer 12 der Schulzeitung anthropologische
Lehrmittel empfohlen , die '

zwar ganz gut stnd, aber wahrscheinlich durch

ihren Preis viele Lehrer abschrecken werden . Wir haben für,das hiesige
Seminar im letzten Jahre von den Bock'

schen Lehrmitteln angekauft , die

vorzüglich geeignet stnd zum Unterricht , — dafür bürgt schon Bocks

Name — sehr schön gearbeitet , naturgetreu mit Oelfarbe -gemalt , und

sehr billig . Ich übersende Ihnen hiermit den Preis - Conrant ; wollen

Sie denselben etwa vollständig in das Blatt abdrucken; ich glaube Sie
; erweisen dadurch der Lehrerwelt einen guten Dienst .*) — Wir -haben hier

Rr . 1 , 3 , 6 , 7 , 12 , 13 B . alles vorzüglich gelungen , Nr . 1 ist nicht

nöthig , ,wenn man Nr . 12 zu 5 Thlr . nimmt . Diese Nr . 12 enthält
die beiden Lungenflügel und zwar einen gesunden und einen kranken,
mit den Kennzeichen der Lungenentzündung und Tuberculose , ferner , die

Lungenbläschen , das Herz mit seinen Adern und Kammern ; das Auge

ist vortrefflich zerlegbar in die Hornhaut mit Regenbogenhaut , Linse,

Glaskörper , so groß wie ein Kindskops ; das Herz hat etwa 1 1I,
J im

Quadrat .
'

Für größere Schulen , zumal an Städten sind diese Mittel

sehr empfehlcnswerth amd obgleich von. Gyps doch sylid und schwer zer¬

brechlich. Man erhält sie gut verpacht in Kisten von Bildhauer Seger ,
an welchen, oder -an Br . Bock, die Bestellung zn richten ist.

Skelette erhält man in den Anawmien von Heidelberg und Freiburg .

Wir haben, ein menschliches .Skelett von Freiburg , vom dortigen Ana¬

tomiediener zu 30fl . , ein wirkliches !
* ) Er folgt unten . D . R .

• I , : Schematische Darstellungen
in vergrössertem Masstabe .

1) Das Herz , dessen vordere Wand abzuheben ist , so dass die

vier Herzhöhlen mit ihren Oeffimngen und Klappen gleichzeitig
sichtbar ' werden 3 'Tlilr . 10 Ngr .

2 ) do . in kleinerem Formate . 2 Thlr .

3 ) Der Augapfel , dessen obere Hälfte (mit einer mikroskopischen

Darstellung der Netzhautschichten ) abzunehmen ist , so dass

nun die Hornhaut mit ' der Regenbogenhaut , die Linse und

der Glaskörper herausgenommep . werden können . Thlr . 2 . 20 .

4) do in kleinerem Formate . ; 2 Tfilr .

5 ) Da 's Gehörorgan , zerlegbar in das Trommelfell , die Gehör .
' • knöchÜlchen , das Labyrinth miß lialberöffneter Schnecke .

3 Thlr . lONgr .

( • 6) do . jn , kleinerem , Formate . 2 Phlr .

7) DiB Hautj auf deren Durchschnittsfläche die Schweissorgane ,
ein llaarbalg mit

’
dein Haafkeiine und Haare , die Talgdrüsen

unij !GäHihlswnr2eheh ' :(thit '
Taktk6iT >&i*chen ) sichtbar sind .

1 Thlr . 20 Ngr .
'

8) Die Zähne , in der aufgebroehenen linken Unterkieferhälfte ;

. . -Entwickelung lUncfBan derselben dargestellt . 1 Thlr . 15 Ngr.

II . Präparate in natürlicher Grösse .
9) Das Gehirn , in fünf Darstellungen : A . Gehirn von oben

1 Thlr . 10 Ngr . B . Gehirn von unten (Basis mit Himnerven )
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1 Thlr . 10 Ngr . C. Gehirn der Länge nach in der Mitte senk¬
recht durchschnitten 1 Thlr . 10 Ngr. D . Gehirn, quer durch¬
schnitten, mit denHirnhöhlen 1 Thlr 10 Ngr. E . Knöcherner
Kopf mit zerlegbarem Gehirn 5 Thlr .

10) Köpfe , eine Hälfte mit dem obersten Stücke des Halses, ver¬
schiedentlich durch- und aufgeschnitten : A. Kopf mit den
Muskeln, Blutgefässen und Nerven 2 Thlr . 20 Ngr . B . Kopf
mit theilweiser Eröffnung der Schädelhöhle, der Augenhöhle,
des Ober- und Unterkiefers 2 Thlr . 20 Ngr. C. Kopf mit
Durchschnittsfläche, auf welcher Gehirn, die geöffneteNasen-,
Mund -, Schlundkopf - und Kehlkopfshöhle sichtbar sind
2 Thlr . l5Ngr .

11) Die Lungen mit dem Herzen 4 Thlr .
12 ) do . mit Herzen, dessen vordere Wand abzuheben ist

5 Thlr.
13) Der Kehlkopf (von vorn und von hinten) : A. Kehlkopf

von vorn mit Zungenbein und Schilddrüse 1 Thlr . B . Kehl¬
kopf von hinten , mit Stimmritze und Stimmbändern 1 Thlr .
C. Kehlkopf im Zusammenhänge mit Zunge und Schlundkopf,

-welcher von hinten eröffnet ist 1 Thlr . 10 Ngr.
14) Die Gelenke , zum Theil eröffnet , mit ihren Knochen und

Bändern : a) Arm-Gelenk, geöffnet 1 Thlr . b) Ellenbogen-
Gelenk, von vorn 1 Thlr . c) Ellenbogen-Gelenk, von der Seite
1 Thlr . d) Hand-Gelenke 1 Thlr . e) Hüft-Gelenk, geöffnet
1 Thlr . f ) Knie-Gelenk, geöffnet 1 Thlr . g) Fuss-Gelenke
1 Thlr . 15 Ngr.

15 ) Der Rumpf (Torso) mit den Brust- und Baucheingeweiden
12 Thlr .

Verlag von Georg Weiss in Heidelberg .
Riedel, I . Naturlehre und Naturgeschichte für

Volksschulen und Fortbildungsklassen. Mit Holzschnitten.
Jedes Bändchen 12 kr . bei Parthiebezügen 9 kr.

I . Bändchen : Naturlehre. 6 . Aufl.
II. Bändchen : Thierkunde . 3 . Aufl.

III . Bändchen : Pflanzenkunde . 2 . Aufl .
Riegel , Ed . Der erste geschichtliche Unterricht . 71

zusammenhängende Bilder aus der deutschenGeschichte
für die Hand der Schüler 4. Aufl . Preis 14 kr . bei
Partiebezügen 10 kr.

Riegel , Ed . Des Volksschülers Sprach - und Auf¬
satz - Unterricht . Eine lückenlos fortschreitende Samm¬
lung von Musteraufsätzen etc. für die Hand des Schü¬
lers. Mit Vorwort und Einleitung für den Lehrer .
2 . Aufl . 24 kr.

I . Heft : Der einfache Satz. 4 . Aufl . 6 kr.
II . Heft : Der zusammengesetzte Satz. 4 . Aufl . 6 kr.

Riedel, Z. , Physikalische Geographie für landwirthschastl.
Schulen und erweiterte Volksschulen. Mit 29 Holz¬
schnitten. 32 kr. ifz 9 Sgr.

Schuck, Joh . , Ein -, zwei - und dreistimmige Sing¬
übungen (mitText ) undLieder fürSchulen .
Nach 8 gesonderten Jahreskursen geordnet . I . Heft :
Vorwort für den Lehrer und 1 .—3 . Schuljahr 18 kr.
(Hieraus besonders abgedruckt : Sonderausg . d . Lieder
f. Schüler 4 kr .) II . Heft . 4. Schuljahr 6 kr . HI. Heft .
8 . u. 6 . Schuljahr 10 kr . IV. Heft . 7 . u. 8 . Schuljahr
12 kr.
Letzteres von Großh . Oberschulrath als Lehrmittel empfohlen.

Konferenz-Anzeigen .
Bezirk Rastatt . Vereins - Consereuz Donnerstag den (24 . d . M.

Tagesordnung : 1 . Heimatkunde 2 . Schuljahr . B . 2 . Vortheile
des neuen Maßes und Gewichtes gegenüber der Dezimalbrnche. Söhner.

Mcßkich. Die ans den 24 . April d . I . anberanmte Conferenz
fällt eingetretener Hindernisse wegen aus . Nächste Conferenz ist Don¬
nerstag, den 15. Mai im gewöhnlichen Lokale. Tagesordnung : 1 . Ma¬
thematische Geographie ; 2. Vortrag über Turnunterricht .

Der Vorsitzende .

Bitte an die Amtsbriider .
Hauptlehrer S e b . Schuhmacher in Klengen bei Villingen , wel¬

cher ein volles Jahr an einer schweren Krankheit daniedergelegen, erlag
derselben am 5 . vor. M. Er hinterläßt eine Wittwe mit 5 unerzogenen
Kindern. Da von dem wenigen Privatvermögen nichts mehr vorhanden
ist (es mußte vollständig zugesetzt werden) , und die Wittwe leider auch
aus keiner Sterbekaffe etwas erhält , so befindet sie sich mit ihren Kin¬
dern in großer Roth .

Es ergeht deßhalb an die Amtsbrüder die Bitte um milde Gaben
zur Linderung unverschuldeter drückender Noth .

Die Redaktion ist gewiß gerne bereit, solche zur weitern Uebermitt-
lung in Empfang zu nehmen. * )

Ebenso ist hiezu bereit und wird das Ergebniß veröffentlichen
Burger , Hauptl . in Aasen beiDonaueschingen.

*) Wir sind zur Empfangnahme von Beiträgen allerdings gerne
bereit ; doch werden die HH . Collegen zur Ersparung von Kosten die
Einsendungen lieber möglichst direkt an Hrn . Burger richten . Die Red.

In vielter Auflage erschien :

Praktischer Lehrgang der Geometrie
für Mittelschulen.

Preis brosch. 7 Sgr . carton . 9 Sgr .
Die dritte Auflage wurde von der Kritik sehr günstig beurtheilt,

in kurzer Zeit vergriffen . Probeexemplare liefert gratis
J . H. Bon ’s Verlag itt Königsberg i . Pr.

Zu beziehen durch die G . Winter '
sche Universitätsbuchhandlung in

Heidelberg.

Diu Philologe
welcher besonders im Französischen und Englischen zu
unterrichten versteht, findet sofort Stellung an einem
Knaben -Jnstitute. Offerten mit Zeugnißbelegen befördert
unter S.E. 925 die Anuoncen-Expedition vonHaasen -
stein & Vogler in Frankfurt a. M.

Diensttausch -Antrag .
Eine kath. Schulstelle II . Klaffe nebst Organistendienst

im Kaiserstuhle mit dem Einkommen von 600 fl. wird eine
kleinere Schule II . Klaffe (wo möglich im Kreise Lörrach,
Offenburg oder Baden) zum Tausche angeboten .

I Näheres bei Hauptlehrer Herrmann in Rothweil (Amts
! Breisach).

Redigirt von Hauptlehrer A . Hug in Mannheim . — Druck und Verlag vpn W . Wiese in Heidelberg.
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